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da O bald ein groſſes Schiff ſucht in die See
zu ſtechen,

 So muß es ſolchem nicht an einem Mann
gebrechen,

2

S I Der durch erhellten Witz, Erfahrung,
Sorg und Fleiß

Das anvertraute Schiff wohl zu re—
gieren weiß.

Unglucks-Fallen,Bald ſturmt ein ſtrenger Nord, bald brauſen hohe Wellen,

Hierſtrudelt, ſchaumt und rauſcht ein unerförſchter Schlund,
Dort iſt ein ſchroffer Fels und ein gar eichter Grund.

Ein munterer Pilot weit die Gefährlichkeiten.
Und iſt allzeit bedacht, dieſelben zu beſtreiten,

Erwird fur keiner Noth und nahem Ungluck blaß;

GOtt it ſein Angelſtern die Klugheit ſtin Compaß.
Er kan nicht nur beglückt auf ſtillem Meere fahren,
Wenn Wind und Wetter ſich mit ſeinem Wunſchen paaren,

Wenn Phobi Angeſicht mit heitern Blicken ſtrahlt,
Und die geſtillte Ser mit goldnem Schein bemahlt:



Er weiß zugleich das Schiff trotz Sturmen, Fels und Bancken
Durch unerſchrocknen Muth ſowohl und klug zu lencken,

Daß keines Strudels Zug es in den Abgrund reißt,
Und kein erboſter Sturmden feſten Maſt zerſchmeißt.

Warum? er kennt ſchon langſt der Lufte ſcharffes Blaſen,
Der Bancke ſeichten Grund, der Stürme tolles Raſen,

Er richtet unverruckt den Klugheits-reichen Sinn
Bald auf den Angel-Stern, bald auf die Nadel hin.

Ein Davus, wenn er will Charybdens Schlund vermeiden,
Muß bey der Scylla doch betrubten Schiff-Bruch leiden,
Veil ſich die Klugheit nicht mit ſeiner Bruſt vermahlt,

Und ihm ein tapf'rer Muth nebſt der Erfahrung ſehlt.
Die Univerſitat iſt wohl ein Schiff zu nennen,
Das ſolche nur allein vernunftig lencken konnen,

Jn deren munternBruſtſich ein erfahrner Geiſt,
Eirn recht geſetztes Hertz und wahre Klugheit weißt.
Denn wenn das MuſenSchiff nach den verlangten Wahren

Auf dieſem Meer der Welt frohlockend abgefahren,
So fehlt es ebenfals an ſolchen Klippen nicht,
Beydenen mancher Kahnzerſcheitert undzerbricht.

Das Schiff wird auch wohl gar durch die erregten Wogen
Bald auf den hohen Saud, bald anden Fels gezogen,

Des Ungewitters Sturmraubt oft des Tages-Schein,
Und ſchließt das Muſen-Volck in Nacht und Schatten ein.

Ein kluger Steuer-Mann muß dann bey Blitz und Krachen
Fur die vertraute Schaar bevertzt und muthia wachen,

Weil ſonſt des Strudels Wuth ihn und ſein Volckverſchlingt,
Und das verhaßte Naß durch viele Riſſe dringt.

Gelehrt-und groſſer Mann! Duſolſt Salineüs Nachen
Durch Deinen klugen Fleiß hinkunftig glucklich machen,

Weil man das Ruder ichon in Deinen Handen ſchaut,
Daß Dir der Bater Schluß hochſt-weißlich anvertraut.

Ach ja! Du wirſt das Schiff fur den erboſten Sturmen,
Weil Dir der Himmel hilft, durch Munterkeit beſchirmen,

Du biſt, wie laugſt bekannt, ein kluger Palinur
Und kenneſt auf dem Meer bereits die rechte Spur.

Die Klugheit, welche Dich gantz unvergleichlich zieret,
Die Herrſchaft, die Du ſchon nach unſerm Wunſchgefuhret,

Die floſſen unſ rer Bruſt die ſuſſe Ho nung ein:
Es werde Deme Farth begluckt und ruhmlich ſeyn.
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Und kein betrubter Fall der Muſen Hertzen krancken.
Du werdeſt noch zuletzt allda den Ancker ſencken,

Wo ſolch ein Uberfluß an Reichthum Wahr' und Gut,
Als ſonſt an Ophyrs Strand, zuunſ'rer Freude ruht.

Was Wunder? daß wir dann nebit andern Muſen-Sohnen,
Ein Freudenvolles Lied in ſuſſer Ruh erthonen,

Und fur Dein ſtetes Gluck und werthes Wohlergehn
Zu jenem Sternen-HErrn in Demuth alſo flehn:

Laß Hochſter allezeit den Pohl der Gnade funckeln,
Laß keinen rauhen Sturm die heitre Luft verdun

ckeln,
Und treibe ſelbſt das Schiff durch GluckesWin

de fort
Ja fuhr' es unverſchrt in den verlangten Port:
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